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1.Einleitung und Verwendungszweck 

Die vorliegende Richtlinie enthält Einzelheiten über die Durchführung der amtlichen Inspektion gemäß §3 der 
Pflanzenschutzverordnung 2019. Für die Produktion und den Handel von Gehölzen, krautigen Pflanzen, Kartoffeln, 
Samen und landwirtschaftlichen Produkten (Obst, Gemüse, Schnittblumen) werden die wichtigsten Quarantäne
schädlinge im Detail vorgestellt. Bei der Darstellung wird jeder Schädling kurz beschrieben und auf die Schadbil
der, mögliche Verwechslungsgefahren, den geeigneten Zeitpunkt und die Vorgangsweise bei der Kontrolle ein
gegangen. Weiters werden auch die Wirtspflanzen sowie das Risiko der Einschleppung beschrieben (d.h. jene 
Warenarten und Ursprungsländer, bei denen eine Einschleppung des Schädlings möglich ist). Auf die Häufigkeit 
der Kontrolle wird im Detail nicht eingegangen, diese ergibt sich aus der Durchführungsverordnung (EU) 2019/66 
(im Regelfall eine Kontrolle pro Jahr, im Verdachtsfall häufiger, bei Vorliegen eines genehmigten Risikomanage
mentplans eine Kontrolle alle zwei Jahre.) Einzelheiten zur Probenahme von Verdachts- und Latenzproben sowie 
zum Probenversand finden sich im Anhang.  

Die Richtlinie LW eignet sich insbesondere als Nachschlagewerk zur risikobasierten Beschau von Pflanzen und 
pflanzlichen Produkten, die aus Befallsgebieten in der EU oder aus Drittstaaten zugekauft wurden. Sie kann auch 
zur Überwachung verwendet werden, z.B. von Pflanzen in unmittelbarer Nähe von Lagerplätzen, an denen impor
tierte Pflanzen und pflanzliche Produkte gelagert werden. Dem Verwendungszweck entsprechend enthält die 
Richtlinie LW keine Beschreibung von Schädlingen, die in Österreich heimisch oder eingeschleppt und weit ver
breitet sind. Hinweise zu Verwechslungsmöglichkeiten der QS werden aber angegeben. Schädlinge, die sich in AT 
nicht ansiedeln können, weil die klimatischen Bedingungen nicht entsprechen und/oder die entsprechenden 
Wirtspflanzen nicht vorhanden sind, werden nicht im Detail dargestellt (z.B. QS im Reisanbau, an Palmen oder an 
Baumwolle etc.).  

🡺 Weitere Informationen zu prioritären Schädlingen finden sich auch unter www.pflanzenschutzdienst.at. 
🡺 Bei Verdacht des Auftretens von Quarantäneschädlings (QS) ist eine Kontaktaufnahme mit dem Amtli

chen Pflanzenschutzdienst notwendig. Ansprechpartner siehe www.pflanzenschutzdienst.at 

Verwendete Abkürzungen 
Drittstaaten:  Alle Staaten, die nicht Mitgliedstaaten der EU sind 

EFSA:   European Food Safety Authority, Europäische Behörde für Lebensmittelsicherheit 
EPPO:   European and Mediterranean Plant Protection Organization 
EU:   Europäische Union 
QS:   Quarantäneschädlinge (= PQS + UQS + SQS)  
PQS:   Prioritäre Schädlinge  
UQS:   Unionsquarantäneschädlinge  
SQS:   Schutzgebiets-Quarantäneschädlinge  
RNQP:   Regulated Non Quarantine Pests (Unionsgeregelte Nicht Quarantäne Schädlinge = UNQS)  
NPPO:   National Plant Protection Organisation = Amtlicher Pflanzenschutzdienst 
PCR:  „Phytosanitary Conditions Regulation“ = Durchführungsverordnung (EU) 2019/2072, in der die 

verschiedenen QS und RNQP eingestuft sind und Maßnahmen zum Warenverkehr festgelegt 
sind 

Pflanzmaterial: ersetzt im Text den sperrigen Begriff "zum Anpflanzen bestimmte Pflanzen" 
  

http://www.pflanzenschutzdienst.at/
http://www.pflanzenschutzdienst.at/
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Datenquellen 
Als Datengrundlage wurden Informationen folgender Internetseiten verwendet: 

🡺 Informationen in der EPPO Global Database und Datenblätter der EPPO  
🡺 Risikoeinstufungen (Plant Health | EFSA) und EFSA Pest Survey Card gallery 
🡺 Informationen und Datenblätter von CABI: Home - CABI.org 

Änderungen zur Vorversion 
1. Einfügen neuer Schädlinge:  

• Kapitel 4: Produktion / Handel von Krautigen Pflanzen:  
o 4.5. Anthonomus signatus 
o 4.6. Meloidogyne graminicola 

2. Ergänzen bislang nicht dargestellter Quarantäneschädlinge: 
• Kapitel 6.2: Fruchtfliegenlarven in Obst, Gemüse, Schnittblumen: 

o Dacus frontalis 🡪 (Ausbruch in FR) Dacus ciliatus 🡪 (Ausbrüche in IT, CY)  
3. Streichung deregulierter Quarantäneschädlinge 🡪 Begründung der Streichung 

• Kapitel 4: Produktion krautiger Pflanzen:   
o Acidovorax citrulli 🡪 Einstufung als RNQP  

4. Fachliche Aktualisierungen, Einfügen neuer Bilder und kleinere redaktionelle Änderungen 
• Anoplophora glabripennis, Aromia bungii (Aktualisierung gesetzlicher Bestimmungen) 
• Bursaphelenchus xylophilus (Aktualisierung Situation FR) 
• Choristoneura rosacea (Einfügen von Bildern) 
• Curtobacterium flaccumfaciens pv. flaccumfaciens (Ergänzung fachlicher Information) 
• Davidsoniella virescens (Inkludieren Information zu Funden in PL) 
• Meloidogyne enterolobii (Ergänzung fachlicher Information) 
• Popillia japonica (Aktualisierung Ausbrüche in EU) 
• Scirtothrips dorsalis, S. auranti (Aktualisierung der gesamten Beschreibung) 

 
 
  

https://gd.eppo.int/
https://www.efsa.europa.eu/en/science/scientific-committee-and-panels/plh
https://efsa.maps.arcgis.com/apps/instant/filtergallery/index.html?appid=fe5cb24504f74af7839012586d61587b
https://www.cabi.org/


 

6 
 

2. Quarantäneschädlinge, Einschleppungspfade und Wirtspflanzen  

Legende (Einschleppungspfade):  

B  Schnittblumen, Blattgemüse u.a. Pflanzenteile  
E Erde (inkl. Substrat, inkl. Erde an LW/FW Maschinen)  
F Früchte (Obst, Gemüse, inkl. Verpackungsmaterial von Früchten) 
G  Gehölze  
H Holz  
Hi  Hitchhiker  
KP  Krautige Pflanzen 
P Kartoffel  
R Rinde 
S Samen (inkl. Körner)  
W Waren aller Art  
WPM Wood Packaging Material (Verpackungsholz)  
fettgedruckt: Verweis auf Kapitel, in dem der QS behandelt wird (bzw. auf den Haupteinschleppungspfad) 

Prioritäre Schädlinge (PQS) 
 

INSEKTEN UND MILBEN Einschl.-Pfade Wirtspflanzen (EPPO GD / EFSA / CABI) 

Agrilus anxius G, H, WPM, R Betula (Birke) 

Agrilus planipennis G, H, WPM, R Fraxinus (Esche) 

Anoplophora chinensis  G, H, WPM Polyphag an Laubgehölzen 
Anoplophora glabripennis G, H, WPM Polyphag an Laubgehölzen 
Anthonomus eugenii F, KP Capsicum (Paprika) 
Aromia bungii G, H, WPM EU: Prunus-Arten (Ostasien: polyphag Laubgehölze) 
Bactericera cockerelli P, KP Solanum lycopersicum (Tomate) und S. tuberosum (Kartoffel) 
Bactrocera dorsalis, B. zonata,  
Anastrepha ludens F, G, KP Polyphag an Früchten (an Pflanzen zum Anpflanzen möglich, wenn 

diese mit Früchten oder mit Erdballen verbracht werden) 
Conotrachelus nenuphar F, G, KP Polyphag an Früchten (an Pflanzen zum Anpflanzen möglich) 

Popillia japonica  G, KP, E Polyphag an Gehölzen und krautigen Pflanzen (Käferlarven in Erd
ballen) im Ackerbau und Grünland 

Rhagoletis pomonella F, G Malus (Apfel), Pyrus (Birne), Prunus-Arten (an Pflanzen zum An
pflanzen möglich) 

Spodoptera frugiperda F, B Polyphag insb. an Solanaceae, Cucurbitaceae, Gräsern (Mais, 
Hirse…) 

Thaumatotibia leucotreta F, B, KP Polyphag an Früchten, an Schnittblumen (z.B. Rosa); auch an Pflan
zen zum Anpflanzen möglich 

BAKTERIEN Einschl.-Pfade Wirtspflanzen (EPPO GD / EFSA / CABI) 

Xylella fastidiosa  G Polyphag 
Candidatus Liberibacter asiaticus G Citrus 
PILZE  
UND OOMYCETEN Einschl.-Pfade Wirtspflanzen (EPPO GD / EFSA / CABI) 

Phyllosticta citricarpa F (G) Citrus 

NEMATODEN Einschl.-Pfade Wirtspflanzen (EPPO GD / EFSA / CABI) 
Bursaphelenchus xylophilus G, H, R, WPM Polyphag an Koniferen (Pinaceae) 
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Unionsquarantäneschädlinge (UQS) 
Unionsquarantäneschädlinge (UQS) 
 

INSEKTEN UND MILBEN Einschl.-Pfade Wirtspflanzen (EPPO GD / EFSA / CABI) 
Acleris   

Acleris gloverana G, H, R, F Koniferen 
Acleris isikii G, H, R, F Salix (Weide) 
Acleris minuta G, H, R, F Polyphag an Rosaceae 
Acleris nishidai G, H, R, F Rubus (Himbeere, Brombeere) 
Acleris nivisellana G, H, R, F Polyphag an Rosaceae 
Acleris robinsoniana G, H, R, F Rosaceae, Salix und Populus 
Acleris semipurpurana G, H, R, F Quercus (Eiche) 
Acleris senescens G, H, R, F Rosaceae und Betula (Birke) 
Acleris variana G, H, R, F Koniferen 

Acrobasis (Numonia) pyrivorella F (G) Pyrus (Birne) 
Agrilus bilineatus G, H, WPM, R Quercus (Eiche), Castanea (Kastanie) 
Aleurocanthus   

Aleurocanthus spiniferus G Polyphag an Laubgehölzen, insb. an Citrus 
Aleurocanthus woglumi G Polyphag an Laubgehölzen, insb. an Citrus 
Aleurocanthus citriperdus G Citrus 

Anthonomus   
Anthonomus bisignifer KP, E Fragaria (Erdbeeren) 
Anthonomus quadrigibbus F, G Kern- und Steinobst 
Anthonomus signatus KP, E Fragaria (Erdbeeren) 

Apriona   
Apriona cinerea G, H, WPM Polyphag an Laubgehölzen 
Apriona germari G, H, WPM Polyphag an Laubgehölzen 
Apriona rugicollis G, H, WPM Polyphag an Laubgehölzen 

Arrhenodes minutus G, H, WPM 
Hauptwirt: Quercus (Eiche), auch an anderen 
Laubgehölzen wie Ulmus (Ulme), Fagus (Bu
che), Populus (Pappel) 

Aschistonyx eppoi G (Bonsai) Juniperus 
Bemisia tabaci (außereuropäische Populationen) KP, B, F Polyphag an krautigen Pflanzen 
Carposina sasakii F (G) Kernobstarten und Pfirsich 
Ceratothripoides claratris KP, B, F Polyphag an krautigen Pflanzen 
Chloridea virescens F Polyphag 
Choristoneura1, (11 nordamerikanische Arten als 
QS geregelt), folgende 8 Arten als QS treten in 
Nadelwäldern Nordamerikas auf: 

 Gattung polyphag an Gehölzen 

Choristoneura carnana, C. fumiferana, C. 
lambertiana, C. occidentalis biennis, C. 
occidentalis occidentalis, C. orae, C. pi
nus, C. retiniana 

G Koniferen 

Bei Laubgehölzen hebt die EFSA-PRA folgende 
drei Arten hervor:   

Choristoneura conflictana G Populus (v.a. P. tremuloides) u.a. Gehölze 
Choristoneura parallela G Vaccinium 
Choristoneura rosaceana G Rosaceae (v.a. Prunus avium, Malus domestica) 

Cicadomorpha (außereuropäische Arten Vekto
ren von Xylella fastidiosa)   

Acrogonia citrina, A. virescens, Aphro
phora angulata, A. permutata, Bothrogo
nia ferruginea, Bucephalogonia xantho
pis, Clasteroptera achatina, C. brunnea, 
Cuerna costalis, C. occidentalis, 

  

 
1 Insgesamt 47 außereuropäische Arten 
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Schutzgebiets-Quarantäneschädlinge (SQS) 
Schutzgebietsquarantäneschädlinge  

 

INSEKTEN UND MILBEN Schutzgebiete Warenart mit PP Pflicht 

Bemisia tabaci  
(EU-Populationen) Schweden, Irland, Nordirland 

Begonia, Dipladenia, Euphorbia pulcher
rima (Weihnachtsstern), Ajuga, 
Crossandra, Dipladenia, Hibiscus, Mande
villa und Nerium oleander  

Cephalcia lariciphila Irland und Nordirland Larix (Lärche) 
Dendroctonus micans Griechenland, Irland, Nordirland Nadelhölzer 
Dryocosmus kuriphilus Irland und Nordirland Edelkastanie 
Gilpinia hercyniae Griechenland, Irland, Nordirland Fichte 
Gonipterus scutellatus Griechenland und Portugal (Azoren)  Eukalyptus 
Ips amitinus, I. cembrae  
und I. duplicatus Griechenland, Irland, Nordirland Nadelhölzer 

Ips sexdentatus Zypern, Irland und Nordirland Nadelhölzer 
Ips typographus Irland und Nordirland Nadelhölzer 

Leptinotarsa decemlineata IE, CY, MT, Nordirland; Teile ES, PT, FI, SE  
Kein Pflanzenpass erforderlich. Die Ver
bringung und Verbreitung des Schädlings 
ist jedoch verboten 

Liriomyza bryoniae, L. 
huidobrensis, L. trifolii Irland und Nordirland 

Kein Pflanzenpass erforderlich. Die Ver
bringung und Verbreitung des Schädlings 
ist jedoch verboten 

Paysandisia archon Malta, Irland und Nordirland Palmen 
Rhynchophorus ferrugineus Irland, Nordirland, Portugal (Azoren) Palmen 
Sternochetus mangiferae Teile von ES und PT Samen von Mango 
Thaumetopoea pityocampa Nordirland Pinus (Kiefer), Cedrus (Zeder) 
Thaumetopoea processionea Irland und Nordirland Eiche 
Viteus vitifoliae CY Vitis 
BAKTERIEN Schutzgebiete Warenart mit PP Pflicht 

Erwinia amylovora EE, LV, FI; Teile von ES, FR (Korsika), IT, IE, 
LT, SI, SK  Feuerbrand Wirtspflanzen, Bienenstöcke 

Xanthomonas arboricola pv. 
pruni  Nordirland Prunus 

PILZE UND OOMYCETEN Schutzgebiete Warenart mit PP Pflicht 
Colletotrichum gossypii GR Baumwolle 
Cryphonectria parasitica CZ, IE, SE, Nordirland Edelkastanie, Eiche 
Entoleuca mammata Irland und Nordirland Pappel 
Gremmeniella abietina Irland Nadelhölzer 
VIREN, VIROIDE  
UND PHYTOPLASMEN Schutzgebiete Warenart mit PP Pflicht 

Beet necrotic yellow vein  
virus 

Finland, Irland, Nordirland, FR (Bretagne), 
PT (Azoren) 

Beta vulgaris, Lauch, Sellerie, Raps, Rüb
sen, Daucus, Saatkartoffel, Wirtschaftskar
toffel,gebrauchte landwirtschaftliche Ma
schinen; Erde und Abfall von Beta vulgaris 

Candidatus Phytoplasma 
ulmi Nordirland 

Kein Pflanzenpass erforderlich. Die Ver
bringung und Verbreitung des Schädlings 
ist jedoch verboten 

Citrus tristeza virus  
(EU-Isolate) Malta Früchte von Citrus, mit Blättern und Stie

len 
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3. Produktion/Handel von Gehölzen (Gehölzbaumschulen) 

3.1.Überblick Symptome von QS in Gehölzbaumschulen 
Die in Kapitel 2 genannten QS werden nachfolgend grob verschiedenen Leitsymptomen und ihren Wirtspflanzen 
zugeordnet. Die Einteilung ist nur eine grobe Hilfestellung, unspezifische Symptome können zu Verwechslungen 
führen.  

Schadbild: Aus- bzw. Einbohrlöcher an Stämmen/Ästen, Fraßgänge im Holz und unter der Rinde ggf. 
Auswurf von Sägespänen oder –mehl, Absterben von Trieben, Kronenbereichen oder des ganzen 
Baumes (tierischen Ursprungs) 🡪  KAP. 3.2 
Polyphage Bockkäfer an Laubgehölzen  

🡪 Anoplophora chinensis [PQS], Anoplophora glabripennis [PQS] 
🡪 Apriona cinerea, Apriona germari, Apriona rugicollis  
🡪 Aromia bungii (in EU nur an Prunus) [PQS] 
🡪 Massicus raddei 
🡪 Oemona hirta  
🡪 Saperda candida (insbesondere an Rosaceae) 
🡪 Trirarchys sartus 

Bockäfer und Nematoden an Pinaceae 
🡪 Monochamus (außereuropäische Arten) und Bursaphelenchus xylophilus 

Prachtkäfer an Betula (Birke) 🡪 Agrilus anxius [PQS] 
Prachtkäfer an Fraxinus (Esche)  🡪 Agrilus planipennis [PQS] 
Prachtkäfer an Quercus (Eiche) oder Castanea dentata (Edelkastanie) 🡪 Agrilus bilineatus  
Polyphage Borkenkäfer an Laubgehölzen  

🡪 Euwallacea fornicatus sensu lato; Überträger von Neocosmospora ambrosia und N. euwallacea   
Borkenkäfer an Juglans-Arten (Nuss) 🡪 Pityophthorus juglandis   
Borkenkäfer an Quercus (Eiche)  

🡪 Pseudopityophthorus minutissimus; P. pruinosus (Überträger von Bretziella fagacearum 🡪 KAP. 3.3) 
Borkenkäfer an Abies, Larix, Picea, Pinus, Tsuga  
Rüsselkäfer an Pinus (inkl. Bonsai) 🡪 Pissodes-Arten 🡪 KAP. 3.6 
Polyphager Langkäfer an Laubgehölzen 🡪 Arrhenodes minutus 
 

Schadbild: Blattrandnekrosen, Welke, Vergilbungen, Holzzersetzung, Absterbe-erscheinungen (nicht 
tierischen Ursprungs) 🡪  KAP. 3.3 
Polyphag an Gehölzen 

🡪 Xylella fastidiosa [PQS] + Cicadomorpha (außereuropäische Arten - Vektoren von Pierce’s disease) 
🡪 Phytophthora ramorum 

An Vitis (Reben) 🡪 Grapevine flavescence dorée phytoplasma, Margarodidae 🡪 KAP. 3.8 
An Quercus (Eiche) 🡪 Bretziella fagacearum 
(Vektor: Pseudopityophthorus minutissimus; P. pruinosus 🡪 KAP. 3.2) 
An Platanus (Platane) 🡪 Ceratocystis platani  
An Acer (Ahorn) 🡪 Davidsoniella virescens 
An Liriodendron tulipifera (Tulpenbaum) 🡪 Davidsoniella virescens 
An Nadelgehölzen 🡪 Coniferiporia weirii, Coniferiporia sulphurescens 
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3.2. Schadbild: Aus- bzw. Einbohrlöcher an Stamm/Ästen, Fraßgänge im Holz bzw. unter 
der Rinde, Auswurf von Sägespänen oder –mehl, Absterben von Trieben, Kronenteilen oder 
des ganzen Baumes 

Aromia bungii (Asiatischer Moschusbock) [PQS]  
Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko/Risikowaren/Risikobetriebe 

Annex II B 3.4  
DF-VO 2025/2520  
DF-VO 2019/2072 (PCR) 

In der EU: Prunus sp., in 
Ostasien auch an ande
ren Laubgehölzen 

Einschleppung im Larven- und Eistadium durch den Handel aus Be
fallsländern möglich (Drittstaaten und EU Befallsgebiete). Einschlep
pungspfade: Holz und Holzverpackungen, Pflanzmaterial, von 
Prunus-Arten insbesondere im Binnenhandel. 

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko 

Einleitung 
Der Asiatische Moschusbock ist in Ostasien beheimatet mit einer Verbreitung, die sich über verschiedene Klimazonen erstreckt: 
von Ostsibirien (nördlichste Populationen) über China, Mongolei, Korea, Japan bis Vietnam (südlichste Populationen). Während 
A. bungi in seinem Ursprungsgebiet verschiedene Laubbaumarten befällt, findet man ihn in der EU (abgegrenzte Eindäm
mungsgebiete in der Nähe von Neapel und in Südbayern) ausschließlich an Prunus-Arten.  

Beschreibung des Schädlings Durchführung einer Exportuntersuchung 
Eiablagen 🡪 in Baumritzen: einzeln, 6-7 mm lange weiße Eier; 
Larven 🡪 Entwicklung über 2-3 Jahre, zunächst unter der Rinde, später bis ins Splintholz, seltener bis ins Kernholz. Larven bis 
zu 5 cm lang (Bild 1), bevor sie sich verpuppen.  
Adulte Käfer 🡪 tagaktiv, bis zu 4 cm groß, mit schwarzen, lackartig glänzenden Flügeldecken und rotem Halsschild (Bild 2). In 
Italien wurde auch eine rein schwarze Variante des Käfers gefunden.  

Symptome 
Äste/Stamm 🡪 Auswurf von rötlichem Sägemehl an der Rinde (Bild 3) bzw. am Stammfuß; eher ovale Ausbohrlöcher (im 
Gegensatz zu ALB und CLB). 
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Larven im Holz ganzjährig auffindbar, Käfer schlüpfen im Juni  
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Die beschriebenen Symptome können auch durch andere holzboh
rende Insekten verursacht werden. Käfer und insbesondere Larven können mit anderen Bockkäfern verwechselt werden. Eine 
Laboruntersuchung zur Bestimmung der Art ist insbesondere bei Larvenfunden notwendig. 
 

Risikoabschätzung für Österreich 
Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Hoch Ansiedlung im Glashaus: n.r. 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: Hoch Schadenspotential in AT: Mittel-Hoch 

Anmerkung zur Risikoeinschätzung 
A. bungii ist im nördlichen Ostasien beheimatet und daher an das gemäßigte mitteleuropäische Klima angepasst. Die Funde in 
Bayern zeigen, dass mit einer dauerhaften Ansiedlung in Österreich zu rechnen ist. Bäume können einen Befall mehrere Jahre 
ertragen. Langfristig schädigen die Larven den Baum durch die Bohrgänge, die den Stamm durchziehen. Beim Schadenspo
tential besteht Unklarheit, ob sich ein Ausbruch nur auf Prunus-Arten beschränkt (wie in IT und DE).  

 
 

Weiterführende Informationen: https://www.pflanzenschutzdienst.at/https://www.bundesamt-wald.at/forstlicher-pflanzen
schutz/  

Bild 2: Adulter Käfer von A. bungii;  
© Matteo Maspero / EPPO GD 

Bild 3: Sägemehl an Rinde;  
© Matteo Maspero / EPPO GD 

Bild 1: Baum mit Larven;  
© Raffaele Griffo / EPPO GD 

https://www.pflanzenschutzdienst.at/
https://www.bundesamt-wald.at/forstlicher-pflanzenschutz/
https://www.bundesamt-wald.at/forstlicher-pflanzenschutz/


 

35 
 

3.3. Schadbild: Chlorosen, Randnekrosen, Welke, Holzzersetzung, Absterben (nicht tieri
schen Ursprungs) 

Xylella fastidiosa [PQS] 

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings 
Xylella fastidiosa (Xf) ist ein Bakterium, das die Leitbündel (das Xylem) von Pflanzen besiedelt und den Transport von Wasser 
und Nährstoffen in der Pflanze blockiert. Die meisten Unterarten haben ihren Ursprung im (sub)tropischen Klima.  
Xf benötigt für die Vermehrung hohe Temperaturen. In Kanada und den nördlichen Bundesstaaten der USA treten aber Isolate 
der Unterart Xf multiplex auf, die an kühleres Klima angepasst sind. 

Symptome 
Blätter 🡪 Chlorotische Aufhellungen der Blattspreite, Randnekrosen, Vertrocknen der Blätter 
Triebe 🡪 Spitzendürre, Absterben von Kronenpartien bzw. der ganzen Pflanze, Zwergwuchs  
Symptome beruhen auf der massenhaften Vermehrung der Bakterien im Xylem und der damit verbundenen Blockade von 
Wasser und Nährstoffen. Symptome treten insbesondere nach Hitzeperioden auf, sie sind allerdings unspezifisch. Sehr häufig 
treten auch latente Infektionen auf (ohne Symptome). 
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Spätsommer 
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Zu kontrollieren sind alle Partien von Wirtspflanzen auf den Anbauflä
chen. Die Symptome sind unspezifisch und abhängig von Wirtspflanze und beteiligtem Bakterienstamm und können mit ver
schiedenen abiotischen und biotischen Ursachen verwechselt werden. Latenzinfektionen sind häufig, weshalb die Aussagekraft 
visueller Inspektionen gering ist. Latenzproben im Handel werden im Zuge des risikobasierten Kontrollplans untersucht. Bei 
der Produktion von Hochrisikopflanzen (Prunus dulcis, Lavandula dentata, L. augustifolia, L. latifolia, L. stoechas, Lavendula x 
intermedia, Nerium oleander, Olea europaea, Polygala myrtifolia, Salvia rosmarinus und Coffea) ist VOR der Verbringung eine 
Testung verpflichtend vorgeschrieben. 
 

Risikoabschätzung für Österreich 

Anmerkung 
Das Bakterium wurde auf Pflanzmaterial von Risikowaren immer wieder nachgewiesen. Für die Überwinterung von Isolaten aus 
den (Sub)tropen bzw. dem Mittelmeerraum ist das kontinentale Klima Österreichs mit Wintertemperaturen unter dem Gefrier
punkt ungünstig, deren Schadenspotential ist gering. Bei Isolaten aus dem Norden der USA und aus Kanada ist das Risiko der 
Ansiedlung und das Schadenspotential höher. 

                        
Weiterführende Informationen https://www.pflanzenschutzdienst.at/  

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 

DF-Beschluss (EU) 
2020/1201 
PCR Annex II B 1.3 

>200 Arten / Gattungen in der 
EU häufig befallene Hochrisi
kopflanzen sind Mandel, Laven
del, Oleander, Olive, Kreuz
blume und Kaffee 

Import von Pflanzmaterial aus Drittstaaten (Länder des amerika
nischen Kontinents) bzw. Zukauf aus Befallsländern der EU (Ita
lien, Frankreich, Spanien, Portugal). Risikofaktoren: Handel von 
Hochrisikopflanzen, Import von Pflanzen aus Befallsländern (ins
besondere aus dem Norden USA und aus Kanada) 

Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Mittel-Hoch Ansiedlung im Glashaus: n.r. 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: Gering-Hoch Schadenspotential in AT: Gering-Mittel 

Bild 1: Oleander © Francoise Petter, 
https://gd.eppo.int/ 

Bild 2: Kirsche © Donato Boscia,  Bild 3: Rosmarin © Camille Pic
card, https://gd.eppo.int/ 

https://gd.eppo.int/
https://gd.eppo.int/
https://www.pflanzenschutzdienst.at/
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3.4. Schadbild: Läsionen an Trieben, ggf. Rindenwucherungen, Rindenkrebs und Fruchtkör
per; Absterben (nicht tierischen Ursprungs)  

Anisogramma anomala [UQS] 

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings 
Anisogramma anomala (Ascomycota) verursacht Rindenkrebs an Haselnusssträuchern. Diese Krankheit findet sich in den USA 
und Canada und tritt in Europa bislang nicht auf. Die Ascosporen werden im Zuge von Starkregen verbreitet. Eine längere 
Regenperiode begünstigt die Verbreitung. 

Symptome 
Triebe 🡪 erste Symptome treten 12-16 Monate nach der Infektion im Frühjahr auf: eingesunkene Läsionen an Ästen und 
Zweigen (Bild 1), die sich in alle Richtungen ausdehnen und zu Cankern (Bild 2) entwickeln. Sie können beim Wachstum zu
sammenwachsen. Auf den Cankern (Bild 3) bilden sich Fruchtkörper des Pilzes aus. Befallene Triebe sterben ab.  
Ganze Pflanze 🡪 Absterben der ganzen Pflanze von den Triebspitzen beginnend Richtung Hauptriebe. 
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Ganzjährig; auf die beschriebenen Symptome (Absterbeerscheinungen und Rindencanker) achten. 
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Andere Rindenkrankheitserreger 
 

Risikoabschätzung für Österreich 

Anmerkung 
Geringes Einschleppungsrisiko, da der Import von Pflanzmaterial von Corylus aus den USA und Kanada verboten ist. Aufgrund 
des vergleichbaren Klimas ist mit einer Ansiedlung in AT zu rechnen. Der erwartete wirtschaftliche Schaden ist aufgrund der 
geringen obstbaulichen Bedeutung der Haselnuss in Österreich gering (es ist aber unklar, ob ein ökologischer Schaden durch 
den Befall von Wildbeständen möglich ist*). 
(*Anmerkung: Lt. EFSA PRA ist Anisogramma anomala der Hauptschädling für die Haselnussproduktion in den USA. EPPO 
berichtet, dass dieser Pilz in den USA keine wirtschaftliche Bedeutung hatte, solange er im Osten des Landes auf wilden Corylus-
Arten (Corylus americana) beschränkt blieb. Mitte der 1980er-Jahre wurde er in kommerzielle Haselnussanlagen (Corylus avel
lana) in Oregon eingeschleppt. Die in diesem Gebiet kommerziell angebauten Sorten sind hochanfällig, was dazu führte, dass 
praktisch alle Haselnussanlagen zerstört wurden.)  

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 

PCR Annex II A 2.1 Corylus sp. (insb. die Gewöhnliche 
Haselnuss (Corylus avellana) 

Einfuhr von Pflanzmaterial aus den USA und Kanada (aufgrund 
der Listung von Corylus als Hochrisikopflanze derzeit gering) 

Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Gering Ansiedlung im Glashaus: n.r. 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: Hoch Schadenspotential in AT: Gering-Mittel 

Bild 1: Symptome an Hasel
nuss © Tom Creswell, Purdue 
University, www.Bug
wood.org 

Bild 2: Detailbild Canker © Joseph OB
rien, USDA Forest Service, www.Bug
wood.org 
 

Bild 3: Canker an Haselnuss © Arzu Sezer, Ordu 
University, Ordu (TUR) https://gd.eppo.int/ 

http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
https://gd.eppo.int/


 

55 
 

3.5. Schadbild: Sporenlager von Pilzen an Blättern oder Früchten (ggf. auch Laubabwurf) 

Cronartium - Arten (z.B. C. conigenum, C. quercuum, C. strobilinum, C. orientale, C. occidentale) 
[UQS] 
Folgende Arten gelten als europäisch bzw. eingeschleppt und weit verbreitet und sind deshalb nicht als QS ge
regelt: C. gentianum, C. pini und C. ribicola 
 

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings 
Entsprechend der EFSA-Schädlingsbewertung gibt es mindestens 40 Arten von Cronartium, von denen nur zwei (C. gentianeum, 
C. pini) heimisch sind.  C. ribicola wurde im 18. Jahrhundert aus Zentralasien (östlich des Uralgebirges) in das Gebiet der heu
tigen EU eingeschleppt.  
Außereuropäische Arten sind global verbreitet und treten insbesondere im gemäßigten Klima auf (Nordamerika, Ostasien, 
Südafrika). Einige Arten auch in den Tropen.  
Nicht-EU-Arten, die Teliosporenlager an heimischen Laubgehölzen bilden können, sind: 

✓ Cronartium conigenum, C. quercuum und C. strobilinum an Quercus 
✓ Cronartium orientale an Castanea und Quercus 
✓ Cronartium occidentale an Ribes 

Symptome 
Blätter 🡪 Teliosporenlager auf der Blattunterseite (Bild 1 und Bild 2) 
 

Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Bei einigen Rostpilzen und Wirtspflanzen Verwechslungsgefahr mit hei
mischen Arten  
Zeitpunkt der Kontrolle der Kontrolle: Ganzjährig 
 

 

Bild 1 und Bild 2: Teliosporen von C. quercuum an Eiche © Ministère des forêts, de la faune et parcs, Québec, CA, https://gd.eppo.int/taxon 
 

  

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 

PCR Annex II A 2.7 Wirtswechselnd: Laubge
hölze (s.u.) bzw. Pinus 

Global verbreitet, insbesondere im gemäßigten Klima. Einschleppung 
mit Pflanzmaterial. 

https://gd.eppo.int/taxon
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3.6. Schadbild: Insekten an Blättern, Trieben, Blüten, Früchten, ggf. Gespinstbildung  

Popillia japonica (Japankäfer) – [PQS] 

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings 
Der Japankäfer ist ein Blatthornkäfer, der ursprünglich aus Japan stammt, wo er aufgrund von natürlichen Fressfeinden unbe
deutend ist. In den USA wurde er vor ca. 100 Jahren eingeschleppt und wurde schnell zur Plage. In der EU befinden sich ein 
großes Ausbruchsgebiet in den Regionen Lombardei, Piemont, Ligurien und Emilia Romagna, das sich bis in den Tessin (CH) 
erstreckt. Kleinere lokal begrenzte Ausbrüche in Basel, Zürich, Freiburg (DE), Bozen, Udine (IT); Laibach (SI) 
Die adulten Käfer fressen an über 300 unterschiedlichste Pflanzenarten (Laubgehölze, insb. Zier- und Obstgehölze, landwirt
schaftliche Kulturen und Wiesen), die Larven entwickeln sich auf feuchten Wiesenflächen mit lehmigen schweren Böden). Schä
den in IT und CH v.a. durch Larven auf Sportrasen (Fussball-, Golfplätze) und durch adulte Käfer v.a. im Weinbau;  
Larven 🡪 wie andere Blatthornkäfer typisch „C-förmig“, cremeweiß mit brauner Kopfkapsel 
Adulte Käfer 🡪  8 bis 11 mm lang, 5 bis 7 mm breit, grün metallisch schillernd mit kupferfarbigen Flügeldecken.  Käfer gesellig 
🡪 häufig viele Exemplare auf einer Pflanze. 

Symptome 
Blätter/Blüten 🡪 Käfer fressen an den Blättern das Gewebe zwischen den Adern (Skelettierfraß). Bei dünnen Blättern oder an 
Blüten fressen sie mitunter auch größere Teile ab. Sehr feste, dicke Blätter werden gemieden. Befallene Blätter verbräunen und 
fallen ab. 
Früchte/Samen 🡪 Bei Mais sind die Körner nicht ausgereift und missgebildet. 
Gesamte Pflanze/Wurzeln 🡪  Die Weibchen legen die Eier in die Erde von Wiesen ab, wo die geschlüpften Larven an Wurzeln 
fressen, Rasen- und Wiesenflächen können dadurch stark geschädigt werden.  
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Larven in Pflanzmaterial mit Erde: im Herbst und Frühjahr; Adulte Käfer mittels Lockstofffallen wäh
rend der Flugperiode (bei Temperaturen > 21°C:  ca. Juni-September)  
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Verwechslungsgefahr mit anderen Blatthornkäfern insbesondere im 
Larvenstadium 🡪 Laboruntersuchung notwendig. Adulte Käfer sind insb. dem Gartenlaubkäfer (Phyllopertha horticola) und 
dem Getreidelaufkäfer (Anisoplia austriaca) sehr ähnlich; P. japonica unterscheidet sich von anderen Blatthornkäfern durch 12 
weiße, behaarte Stellen (Haarbüschel) am Hinterleib (je 5 seitlich und 2 größere Punkte am Hinterende). Pheromone verfügbar, 
Anbringung im Umkreis von Risikobetrieben empfohlen. 
 

Risikoabschätzung für Österreich 

Anmerkung 
Die EFSA bewertet das Risiko der Ansiedelung und Ausbreitung in Mitteleuropa (43°N - 53°N) als hoch. Der Japankäfer ist 
polyphag und an das Winterklima in AT gut angepasst. Das Schadenspotential ist v.a. auf Rasenflächen und im Wein- und 
Obstbau hoch.  

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 

PCR Annex II B 3.6 
DF-VO (EU) 2023/1584 

Adulte: Polyphag, div. Laubge
hölze, landwirtschaftliche Kul
turen; Larven: Gräser 

Verkehrsverbindungen (Käfer als „Hitchhiker“) aus  IT und der CH; 
insb. Containerterminals, Bahnhöfe, Rastplätze, Flughäfen;  
auch Handel mit Pflanzmaterial (mit Erdballen).  

Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Hoch Ansiedlung im Glashaus: n.r. 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: Hoch Schadenspotential in AT: Hoch 

Bild 1: Skelettierfraß an Kasta
nie © Martino Buonopane, 
Plant Protection Service, Lom
bardia https://gd.eppo.int/ 

Bild 2: Skelettierfraß an Re
ben © Matteo Maspero 
https://gd.eppo.int/ 

Bild 3: Larve © Martino Buono
pane PPS Lombardia 
https://gd.eppo.int/ 
 

Bild 4: Larve © Gilles San Martin 
(CRA-W) https://gd.eppo.int/ 

https://gd.eppo.int/
https://gd.eppo.int/
https://gd.eppo.int/
https://gd.eppo.int/


 

74 
 

3.7. Schadbilder, die durch Viren verursacht werden 

Rose-rosette-Virus [UQS] 

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings  
Die von Rose-rosette-Virus (RRV) verursachte Krankheit ist an Wildrosen seit Mitte des 20. Jahrhunderts bekannt. In den letzten 
Jahrzehnten kam es zu einem invasiven Auftreten an Kulturrosen in Nordamerika. 2011 wurde RRV erstmals als Erreger be
schrieben. RRV wird von einer winzigen Gallmilbe Phyllocoptes fructiphilus übertragen, die an verschiedenen Rosenarten para
sitiert. Sowohl Virus als auch Vektor treten in der gesamten EU nicht auf. 
Vektor: 0,14-0,17 mm lang, mit Lupe erkennbar. Es wird angenommen, dass sie sich ursprünglich von Wildrosenarten Nord
amerikas ernährt hat, sich aber dann an die kultivierten Rosen anpasste. P. fructiphilus wird passiv durch Wind, Kleidung und 
Ausrüstung transportiert. Über kurze Strecken (von Pflanze zu Pflanze) auch erfolgt auch eine aktive Verbreitung. P. fructiphilus 
ist am häufigsten an der Spitze von Rosentrieben zu finden. 
Weibchen überwintern unter der Rinde oder auf Knospenschuppen von lebenden Rosen. Im Frühjahr besiedeln sie neu ent
stehende Triebe, wo sie etwa 30 Tage lang ein Ei pro Tag legen. Mehrere Generationen pro Jahr. 

Symptome 
Triebe 🡪 Die durch RRV verursachten Symptome (Bild 1) variieren je nach klimatischen Bedingungen und Art der Rosen. Sie 
umfassen die Entwicklung von Hexenbesen, übermäßige Produktion von Stacheln (Bild 2), übermäßiges seitliches Sprosswachs
tum, rasches Wachstum der Stängel, verdickte, saftige Stängel, Blattmissbildungen, Mosaikflecken, leuchtend rote Pigmentie
rung der Blätter (Bilder 3 und 4), verformte Knospen und Blüten und mangelnde Winterhärte.  
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Ganzjährig auf die beschriebenen Symptome 
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Auf beschriebene Symptome achten. Vektor nur mit Lupe erkennbar. 
Verwechslungsgefahr mit heimischen Viren gering. Herbizidschäden zeigen eine ähnliche Symptomatik. Vektoren können mit 
heimischen Gallmilben verwechselt werden 🡪 Laboruntersuchung. RRV kann durch Veredelung und eventuell durch mechani
sche Mittel (z.B. mit kontaminierten Schneidwerkzeugen) übertragen werden, der Vektor auch durch Kleidung und Ausrüstung 
(Hygienemaßnahmen!). 
 

Risikoabschätzung für Österreich 

Anmerkung 
Geringe Importe aus Befallsgebieten. Vor allem der Vektor kann bei der Kontrolle an Pflanzen in Winterruhe leicht übersehen 
werden. Krankheit und Vektor haben sich in Nordamerika auch im gemäßigten Klima an Rosen weit ausgebreitet. Infizierte 
Pflanzen verlieren ihren ästhetischen Wert und sterben innerhalb von 1 bis 5 Jahren ab. Sind die Pflanzen infiziert, steht keine 
kurative Behandlung zur Verfügung, bislang gibt es auch keine resistenten Rosensorten. 

       
 
  

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 

DF-Verordnung (EU) 
2022/1265 

Verschiedene Arten 
der Gattung Rosa 

1. Einfuhr und Handel von Pflanzmaterial aus Nordamerika (Kanada, USA) 
und Indien; 2. Importierte Schnittrosen, wenn diese in oder in der Nähe von 
Produktionsbetrieben gelagert bzw. verpackt werden  

Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Gering-Mittel Ansiedlung im Glashaus: Hoch 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: Hoch Schadenspotential in AT: Hoch 

Bild 1: Symptome von RRV  
© Jennifer Olson, Oklahoma State 
University, www.Bugwood.org 

Bild 2: Übermäßige Ausbildung 
von Stacheln durch RRV  
© Jennifer Olson, Oklahoma 
State University, www.Bug
wood.org 

Bild 3: Leuchtend rote Pigmen
tierung der Blatter © Madalyn 
Shires, Texas A&M University, 
www.Bugwood.org 

Bild 4: Leuchtend rote Pig
mentierung der Blatter 
© https://gd.eppo.int/ 

https://gd.eppo.int/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
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3.8. Schadbilder, die durch bodenbürtige Schädlinge verursacht werden 

Xiphinema americanum (sensu stricto), X. bricolense, X. californicum, X. inaequale, X. intermedium, 
X. tarjanense [UQS]  

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings 
Freilebende Nematoden, Ektoparasiten an Wurzeln:  
Überträger folgender Viren: 

🡺 Tomato ringspot virus [ToRSV] 
🡺 Tobacco ringspot virus [TobRSV] 
🡺 Cherry rasp leaf virus [CRLV] 
🡺 Peach rosette mosaic virus [PRMV] 
🡺 Bermuda grass decline 

Symptome 
Unspezifisch, Wuchsdepressionen, flächig oder in Reihen auftretend (Bild 1) 
Nachweis durch Bodenextraktion 🡪 Laboruntersuchung 
Symptome oft gemeinsam mit Virussymptomen 
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Ganzjährig 
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Symptome sind unspezifisch, Verwechslung mit anderen abiotischen 
und biotischen bodenbürtigen Schadensursachen. Im Verdachtsfall Proben ziehen und Laboruntersuchung anfordern. 
 

Risikoabschätzung für Österreich 

Anmerkung 
Die Einschleppungspfade (Boden, Substrate, an Pflanzen und an landwirtschaftlichen Maschinen anhaftende Erde) sind bei der 
Einfuhr streng geregelt. Die meisten Arten treten auch im gemäßigten Klima auf. Im Falle einer Einschleppung ist mit einer 
Ansiedlung, Ausbreitung und durch die Fähigkeit der Übertragung außereuropäischer Viren mit entsprechenden Schäden zu 
rechnen. 
 

 
Bild 1: Mit ToRSV infizierte Himbeeren (Vektor: Xiphinema americanum)  
© Jonathan D. Eisenback, Virginia Polytechnic Institute and State University, www.Bugwood.org   

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 

PCR Annex II A 2.5 – 2.11 Polyphag  
Pflanzmaterial (mit Wurzeln). Die genannten Arten sind in Nord-, Mit
tel- bzw. Südamerika verbreitet, X. inaequale auch in Indien und X. 
intermedium in Pakistan. 

Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Gering Ansiedlung im Glashaus: n.r. 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: Hoch Schadenspotential in AT: Hoch 

http://www.bugwood.org/
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6.2. Schadbild: Fruchtfliegenlarven in Obst, Gemüse, Schnittblumen 

Anastrepha ludens (Mexikanische Fruchtfliege) [PQS], Bactrocera dorsalis (Orientalische Frucht
fliege) [PQS]; Bactrocera zonata (Pfirsichfruchtfliege) [PQS];  

Beschreibung von Schädling und Schadbild, Zeitpunkt der Kontrolle, Untersuchungshinweise und Verwechslungsge
fahr sowie Anmerkungen zum Risiko  

Einleitung und Beschreibung des Schädlings 
Alle drei Arten sind tropische Fruchtfliegen mit einem sehr breiten Wirtspflanzenkreis:  

🡺 B. dorsalis (Bild 1) v.a. in Südostasien und Afrika, extrem polyphag an Obst und Gemüse (z.B. Cucurbitaceae, So
lanaceae) 

🡺 B. zonata (Bild 2) in Südostasien, Kleinasien und eingeschleppt in Ägypten, Lybien, Sudan und Israel an Obst (Pfirsich 
und andere Prunus-Arten, Mango, Guave, Citrus u.a.) 

🡺 A. ludens (Bild 3) in Mittelamerika, Mexiko und den USA (Kalifornien, Texas) an Citrus, Mango und anderen Früchten 
Die drei Arten sind wichtige Schädlinge an Früchten und Gemüse (nur B. dorsalis) in den tropischen und warmen gemäßigten 
Regionen. 

Symptome 
Früchte 🡪 Bei Anschnitt der Frucht Fraßgänge, Faulstellen und cremeweiße, beinlose Larven. 
 

Zeitpunkt der Kontrolle: Ab dem Zeitpunkt der beginnenden Fruchtreife. Ggf. unterstützt durch die Verwendung von Lock
fallen.  
Untersuchungshinweise und Verwechslungsgefahr: Bestimmung durch Experten notwendig 
 

Risikoabschätzung für Österreich 

Anmerkung 
Aufgrund der enormen Fruchtimporte werden Bactrocera-Arten häufig bei Importkontrollen abgefangen. Prioritäre Schädlinge, 
relevant für die Obstproduktion in den Mittelmeerländern. Eine dauerhafte Ansiedlung der drei Arten in AT ist aufgrund der 
Wintertemperaturen nicht möglich. Das Schadenspotential für AT ist deshalb gering. 

 
      
Weitere Informationen zu diesen Fruchtfliegen: https://www.ages.at/themen/schaderreger/   

Gesetzliche Grundlage Wirtspflanzen Einschleppungsrisiko / Risikowaren / Risikobetriebe 
PCR Annex II A 3.77 
DF-VO (EU) 2025/311 Polyphag an Früchten Obst-(Gemüse)handel und Pflanzmaterial mit Erde 

Funde bei Einfuhr bzw. Binnenhandel: Hoch Ansiedlung im Glashaus: Gering 
Dauerhafte Ansiedlung im Freiland: n.r. Schadenspotential in AT: Gering 

Bild 1: Bactrocera dorsalis 
© Florida Division of Plant Industry, Florida 
Department of Agriculture and Consumer 
Services, www.Bugwood.org 

Bild 2: zcera zonata 
© Pest and Diseases Image Library, www.Bug
wood.org 

Bild 3: Anastrepha ludens 
© Florida Division of Plant Industry, 
Florida Department of Agriculture and 
Consumer Services, www.Bugwood.org 

http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
http://www.bugwood.org/
https://www.ages.at/themen/schaderreger/



